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(54) Bezeichnung: Abdeckelement für ein Zubereitungsgefäß einer Küchenmaschine

(57) Hauptanspruch: Abdeckelement (1) zum zumindest teil-
weisen Abdecken einer Gefäßöffnung (2) eines Zuberei-
tungsgefäßes (3) einer Küchenmaschine (4) und/oder einer
Deckelöffnung (5) eines Gefäßdeckels (6) für das Zuberei-
tungsgefäß (3), wobei das Abdeckelement (1) einen radial
nach außen weisenden Auflagerand (7) zur Auflage auf dem
Zubereitungsgefäß (3) und/ oder dem Gefäßdeckel (6) auf-
weist, wobei der Auflagerand (7) in axiale Richtung betrach-
tet eine stetig gekrümmte Basiskontur (8) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Auflagerand (7) mindestens zwei
sich bezogen auf eine radiale Richtung gegenüberliegende,
über die Basiskontur (8) hinausragende Auflageelemente (9)
aufweist.
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Beschreibung

Gebiet der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Abdeckelement zum
zumindest teilweisen Abdecken einer Gefäßöffnung
eines Zubereitungsgefäßes einer Küchenmaschine
und/ oder einer Deckelöffnung eines Gefäßdeckels
für das Zubereitungsgefäß, wobei das Abdeckele-
ment einen radial nach außen weisenden Auflage-
rand zur Auflage auf dem Zubereitungsgefäß und/
oder dem Gefäßdeckel aufweist, wobei der Aufla-
gerand in axiale Richtung betrachtet eine stetig ge-
krümmte Basiskontur aufweist.

[0002] Des Weiteren betrifft die Erfindung eine Kü-
chenmaschine mit einem Basisgerät, einem an dem
Basisgerät anordenbaren Zubereitungsgefäß und ei-
nem Abdeckelement für das Zubereitungsgefäß.

Stand der Technik

[0003] Küchenmaschinen der in Rede stehenden Art
sind bekannt. Diese dienen insbesondere im Haus-
haltsbereich zur Herstellung von Speisen und/ oder
Bearbeitung von Nahrungsmitteln. Die Küchenma-
schinen weisen beispielsweise ein Basisgerät und ein
mit dem Basisgerät verbindbares Zubereitungsgefäß
auf. Das Zubereitungsgefäß trägt beispielsweise in
einem Bodenbereich ein Rührwerk, welches insbe-
sondere in Zuordnungsstellung des Zubereitungsge-
fäßes an der Küchenmaschine über einen küchen-
maschinenseitigen Elektromotor antreibbar ist. Dem
Zubereitungsgefäß kann des Weiteren eine Heizein-
richtung zugeordnet sein, welche in dem Zuberei-
tungsgefäß befindliches Gargut erhitzt. Im Betrieb
der Küchenmaschine ist das Zubereitungsgefäß üb-
licherweise von einem Gefäßdeckel überdeckt, wel-
cher bevorzugt elektromotorisch an dem Zuberei-
tungsgefäß verriegelbar ist, um so ein Abheben oder
Abnehmen des Gefäßdeckels zu verhindern. In die-
sem Zusammenhang ist es weiter bekannt, dass so-
wohl der Gefäßdeckel als auch ein Gefäßrand des
Zubereitungsgefäßes in einem Grundriss kreisrund
ausgestaltet sind, so dass ein in Umfangsrichtung
des Zubereitungsgefäßes bevorzugt ungerichtetes
Auflegen des Gefäßdeckels auf das Zubereitungsge-
fäß möglich ist. Der insbesondere kreisrunde Grund-
riss weist eine stetig gekrümmte Basiskontur auf, wel-
che im Falle einer Kreisform über den gesamten Um-
fang einen gleichbleibenden Krümmungsradius auf-
weist.

[0004] Des Weiteren ist es bekannt, dass der Ge-
fäßdeckel eine Deckelöffnung aufweist, durch wel-
che Zutaten in das Zubereitungsgefäß gegeben wer-
den können bzw. welche zum Druckausgleich wäh-
rend eines Garprozesses der Küchenmaschine dient.
Die Deckelöffnung kann des Weiteren zumindest teil-
weise durch einen Messbecher oder ähnliches ver-

schlossen werden, um ein Hineingreifen in das Zube-
reitungsgefäß und/oder ein übermäßiges Austreten
von heißem Dampf aus dem Zubereitungsgefäß zu
verhindern.

[0005] Die Dokumente EP 2 989 947 A1 und
EP 2 698 088 B1 offenbaren beispielsweise eine
Küchenmaschine mit einem Zubereitungsgefäß und
einem das Zubereitungsgefäß verschließenden Ge-
fäßdeckel. Das Zubereitungsgefäß und der Gefäß-
deckel werden mittels eines Verriegelungselementes
verriegelt. Das Verriegelungselement übergreift in ei-
ner Verriegelungsstellung einen Teilbereich des Ge-
fäßdeckels. Das Verriegelungselement ist dafür um
eine Achse aus einer Freigabestellung in die Ver-
riegelungsstellung schwenkbar, und umgekehrt. Vor-
zugsweise ist das Verriegelungselement in Erstre-
ckungsrichtung der Achse langgestreckt ausgebildet
ist. Das Verriegelungselement ist mit einem in der Kü-
chenmaschine angeordneten Elektromotor verbun-
den, welcher die Drehung des Verriegelungselemen-
tes von der Freigabestellung in die Verriegelungsstel-
lung, und umgekehrt, bewirkt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Ausgehend von dem vorgenannten Stand der
Technik ist es Aufgabe der Erfindung, ein alternativ
oder zusätzlich zu einem Gefäßdeckel an dem Zube-
reitungsgefäß verwendbares Abdeckelement vorteil-
haft weiterzubilden.

[0007] Zur Lösung der vorgenannten Aufgabe wird
vorgeschlagen, dass der Auflagerand des Abdeck-
elementes mindestens zwei sich bezogen auf eine
radiale Richtung gegenüberliegende, über die Basis-
kontur hinausragende Auflageelemente aufweist.

[0008] Das Abdeckelement verfügt erfindungsge-
mäß über Auflageelemente, welche geeignet sind, in
dem verbundenen Zustand von Abdeckelement und
Zubereitungsgefäß bzw. Abdeckelement und Gefäß-
deckel in einen Verriegelungsbereich einer Verrie-
gelungseinrichtung einer das Zubereitungsgefäß auf-
weisenden Küchenmaschine zu gelangen. Gegen-
über der Basiskontur des Abdeckelementes bilden
die Auflageelemente radiale Vorsprünge, welche si-
cherstellen, dass das Abdeckelement während ei-
nes Betriebs der Küchenmaschine nicht entfernt wer-
den kann. Das Abdeckelement kann somit beson-
ders vorteilhaft als Spritzschutz gegen ein Heraus-
spritzen von Lebensmitteln aus dem Zubereitungs-
gefäß verwendet werden. Besonders vorzugsweise
weist das Abdeckelement mindestens zwei Auflage-
elemente auf, wobei diese so ausgebildet und an-
geordnet sind, dass das Abdeckelement an radial
gegenüberliegenden Bereichen des Abdeckelemen-
tes gehalten wird. Vorzugsweise weist das Abdeck-
element in Umfangsrichtung eine Mehrzahl von Auf-
lageelementen auf, insbesondere äquidistant ange-
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ordnete Auflageelemente, welche ein gleichzeitiges
Herausdrehen aller Auflageelemente aus der Ver-
riegelungseinrichtung verhindern. Das erfindungsge-
mäße Abdeckelement kann zusätzlich zu einem Ge-
fäßdeckel des Zubereitungsgefäßes verwendet wer-
den, wobei eine Außenkontur des Gefäßdeckels be-
vorzugt größer ist als die Basiskontur des Abdeckele-
mentes, wobei die Auflageelemente Vorsprünge bil-
den, zwischen welchen der Gefäßdeckel aus einer
axialen Richtung betrachtet sichtbar bleibt. Das Ab-
deckelement kann mit einem geringeren Durchmes-
ser ausgebildet sein als der Gefäßdeckel selbst, bei-
spielsweise so, dass vorrangig eine Deckelöffnung
des Gefäßdeckels bedeckt ist. Dadurch kann das
Abdeckelement mit möglichst geringem Materialauf-
wand, Gewicht und Größe hergestellt werden, bei
trotzdem optimalem Schutz gegen ein Heraussprit-
zen von Zubereitungsgut aus dem Zubereitungsge-
fäß. Die Auflageelemente können insbesondere eine
geringere Materialstärke aufweisen als andere Teil-
bereiches des Auflagerandes des Abdeckelementes,
so dass die Auflageelemente ohne Erzeugen eines
nennenswerten Höhenunterschieds von der Verrie-
gelungseinrichtung aufgenommen werden können.

[0009] Das Auflageelement ist bezogen auf eine
axiale Richtung vorzugsweise angrenzend an eine
Stirnfläche des Abdeckelementes ausgebildet, so
dass das Auflageelement bei Verbindung mit dem
Zubereitungsgefäß bzw. dem Gefäßdeckel auf dem
Zubereitungsgefäß bzw. dem Gefäßdeckel aufliegt
und andere Teilbereiche des Abdeckelementes au-
ßerhalb des Zubereitungsgefäßes hält, und/oder ei-
ne Angriffsfläche für die Verriegelungseinrichtung
schafft, deren Höhe der Verriegelungshöhe bei Ver-
wendung eines Gefäßdeckels auf dem Zubereitungs-
gefäß entspricht. Bei dieser Ausgestaltung empfiehlt
es sich, dass ein Abstand zwischen den beiden Stirn-
seiten des Abdeckelementes ungefähr der von dem
Gefäßdeckel bereitgestellten Höhe an dem Zuberei-
tungsgefäß entspricht, so dass die Verriegelungsstel-
lung der Verriegelungseinrichtung gleichbleibt.

[0010] Der Auflagerand des Abdeckelementes kann
eine Mehrzahl von Auflageelementen aufweisen, die
miteinander zu einer über die Basiskontur hervorste-
henden Gesamtform verbunden sind. Beispielswei-
se kann sich dadurch ein wellenförmiger Umfangs-
bereich des Auflagerandes oder ähnliches ergeben.
Die Auflageelemente können unabhängig davon un-
terschiedliche Formen und Größen aufweisen. Als
geeignete Formen kommen beispielsweise Dreiecke,
Quadrate, Rechtecke, Ovale oder auch Freiformen in
Frage. Besonders vorzugsweise sind die Auflageele-
mente an die Basiskontur des Abdeckelementes an-
gespritzt.

[0011] Es wird insbesondere vorgeschlagen, dass
ein Auflageelement um mindestens 10 mm, bevor-
zugt um mindestens 15 mm, über die Basiskontur hin-

ausragt. Die Länge und/oder Fläche des Auflageele-
mentes ist vorzugsweise so groß, dass dieses aus-
reichend weit in die Verriegelungseinrichtung hinein-
ragen kann und somit zuverlässig von der Verriege-
lungseinrichtung gegen das Zubereitungsgefäß bzw.
den Gefäßdeckel gedrückt werden kann. Es ergibt
sich somit eine optimale Überlappung zwischen dem
Abdeckelement und dem Verriegelungsbereich der
Verriegelungseinrichtung.

[0012] Des Weiteren wird mit der Erfindung ein Ab-
deckelement zum zumindest teilweisen Abdecken ei-
ner Gefäßöffnung eines Zubereitungsgefäßes einer
Küchenmaschine und/ oder einer Deckelöffnung ei-
nes Gefäßdeckels für das Zubereitungsgefäß vorge-
schlagen, wobei das Abdeckelement bezogen auf ei-
ne Flächenseite als Zitronenpresse mit einer zentra-
len kegelförmigen Erhebung ausgebildet ist. Insbe-
sondere kann das Abdeckelement zusätzlich nach
einer der zuvor beschriebenen Ausführungsformen
ausgebildet sein. Das Abdeckelement dient einer-
seits vorzugsweise als Spritzschutz und andererseits
als Zitronenpresse, welche auf das Zubereitungs-
gefäß aufgesetzt werden kann, gegebenenfalls un-
ter zusätzlicher Zwischenanordnung eines Deckel-
elementes mit einer Deckelöffnung. Die zentrale ke-
gelförmige Erhebung dient als eine Dornstruktur zum
Auspressen von Zitrusfrüchten, wobei der gepresste
Saft die Erhebung herabfließt und durch Durchgangs-
öffnungen des Abdeckelementes in das Zuberei-
tungsgefäß fließen kann. Frucht- und Schalenstücke
können vorzugsweise nicht durch die entsprechend
dimensionierten Durchgangsöffnungen des Abdeck-
elementes hindurchtreten, so dass diese zurückge-
halten werden. Sofern das als Zitronenpresse ausge-
bildete Abdeckelement umgekehrt, d. h. gewendet,
auf das Zubereitungsgefäß aufgesetzt wird, dient die
zentrale kegelförmige Erhebung zusätzlich als Spritz-
schutz gegen aus dem Zubereitungsgefäß hochsprit-
zendes Zubereitungsgut. Insbesondere empfiehlt es
sich, dass die Erhebung korrespondierend zu der
Größe und Form einer Deckelöffnung eines Gefäß-
deckels ausgebildet ist, so dass die Erhebung in die
Deckelöffnung eingebracht werden kann und somit
ein Herausspritzen von Zubereitungsgut zuverlässig
verhindert.

[0013] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass
die kegelförmige Erhebung hervorstehende Rippen
und/oder eine Mehrzahl von Durchgangsöffnungen
aufweist. Die Rippen dienen einem optimalen Aus-
quetschen von Zitrusfrüchten an der Erhebung. Die
Durchgangsöffnungen sind für die Funktion der Zi-
tronenpresse ausgebildet, den Saft in das Zuberei-
tungsgefäß durchzulassen, und bei umgekehrter Be-
nutzung, d. h. bei in das Zubereitungsgefäß hinein-
ragender Erhebung, eine Ableitung von Dampf durch
die Durchgangsöffnungen zu ermöglichen. Aufgrund
der Schrägstellung der Öffnungsebenen der Durch-
gangsöffnungen relativ zu einem Bodenbereich des
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Zubereitungsgefäßes oder einer Rotationsebene ei-
nes Rührwerks können Spritzer wirksam zurückge-
halten werden.

[0014] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Abdeckelement eine Vielzahl von in radialer Richtung
und/oder Umfangsrichtung hinter- und/oder neben-
einanderliegenden Durchgangsöffnungen aufweist.
Durch diese Ausgestaltung dient das Abdeckele-
ment nicht nur zur Verhinderung eines Heraussprit-
zens von Zubereitungsgut aus dem Zubereitungs-
gefäß, sondern vielmehr auch zum gezielten Aus-
und/oder Einlassen von Medien aus dem Zuberei-
tungsgefäß bzw. in das Zubereitungsgefäß. Somit
können zumindest einige der Durchgangsöffnungen
so ausgestaltet sein, dass Dampf aus dem Zube-
reitungsgefäß entweichen kann, um einen optima-
len Druckausgleich des Zubereitungsgefäßes wäh-
rend eines Garprozesses zu ermöglichen. Des Wei-
teren kann das Abdeckelement als Abseihsieb die-
nen, um Flüssigkeit auch bei aufgelegtem Abdeckele-
ment aus dem Zubereitungsgefäß abfließen lassen
zu können. Bei einem Verkippen des Zubereitungs-
gefäßes mit aufgelegtem Abdeckelement bleibt das
stückige Zubereitungsgut in dem Zubereitungsgefäß,
während Wasser durch die Durchgangsöffnung des
Abdeckelementes strömen kann. Es ergibt sich so-
mit ein multifunktionales Abdeckelement für das Zu-
bereitungsgefäß. Auf der in Richtung des Zuberei-
tungsgefäßes weisenden Seite kann das Abdeckele-
ment des Weiteren eine kegelförmige Struktur auf-
weisen, welche verhindert, dass Spritzer von Zube-
reitungsgut die Durchgangsöffnungen passieren kön-
nen. Die kegelförmige Struktur kann die Rückseite
der Erhebung einer als Zitronenpresse ausgebilde-
ten Struktur sein. Auf der Kegelform ausgebildete
Durchgangsöffnungen stehen vorzugsweise schräg
zu einer Bodenfläche des Zubereitungsgefäßes, ins-
besondere auch schräg zu einer Rotationsebene ei-
nes Rührwerks, welches innerhalb des Zubereitungs-
gefäßes angeordnet ist, so dass ein ungewünschtes
Durchdringen der Durchgangsöffnungen durch Sprit-
zer aufgrund der geometrischen Gegebenheiten er-
schwert ist. Die Ableitung von Dampf ist jedoch un-
gehindert möglich.

[0015] Insbesondere wird vorgeschlagen, dass eine
Durchgangsöffnung eine Größe von ca. 1 mm2 bis
200 mm2, insbesondere von 10 mm2 bis 100 mm2,
aufweist. Die Durchgangsöffnungen können unter-
schiedliche Formen und Größen aufweisen. Bei-
spielsweise ist es möglich, mehrere oder alle Durch-
gangsöffnungen kreisrund auszubilden, oder meh-
rere oder alle Durchgangsöffnungen länglich oder
bogenförmig auszubilden. Je nach der Position der
jeweiligen Durchgangsöffnung auf dem Abdeckele-
ment und gegebenenfalls einer Ausbildung bestimm-
ter Funktionszonen auf dem Abdeckelement, kann ei-
ne Form und/oder Größe der Durchgangsöffnungen
variieren. Eine Funktionszone des Abdeckelementes,

welche vorrangig dem Spritzschutz dient, kann bei-
spielsweise kleinere Durchgangsöffnungen aufwei-
sen als eine Funktionszone, welche vorrangig zum
Abseihen dient.

[0016] In diesem Zusammenhang wird des Weite-
ren vorgeschlagen, dass in radial nach außen wei-
sende Richtung aufeinanderfolgende Durchgangsöff-
nungen ansteigende Größen aufweisen, so dass ei-
ne näher an dem Auflagerand ausgebildete Durch-
gangsöffnung größer ist als eine demgegenüber wei-
ter von dem Auflagerand beabstandete Durchgangs-
öffnung. Von innen nach außen betrachtet - bezo-
gen auf die radiale Richtung des Abdeckelementes -
können die Durchgangsöffnungen somit größer wer-
den, so dass das Abdeckelement nahe seines Aufla-
gerandes geeignet ist, die Funktion eines Abseihsie-
bes zu erfüllen, wobei einerseits Flüssigkeit optimal
aus dem Zubereitungsgefäß herausgelassen werden
kann und andererseits Zubereitungsgut an einem
Verlassen des Zubereitungsgefäßes gehindert wird.
Ein demgegenüber zentraler Funktionsbereich des
Abdeckelementes kann beispielsweise relativ kleine
Durchgangsöffnungen aufweisen, die geeignet sind,
ausschließlich Dampf durchtreten zu lassen, jedoch
Spritzer von heißem Zubereitungsgut zurückzuhal-
ten.

[0017] Neben dem zuvor beschriebenen Abdeck-
element wird mit der Erfindung des Weiteren ei-
ne Küchenmaschine mit einem Basisgerät, einem
an dem Basisgerät anordenbaren Zubereitungsgefäß
und einem Abdeckelement für das Zubereitungsge-
fäß vorgeschlagen, wobei das Abdeckelement nach
einer oder mehreren der zuvor beschriebenen Aus-
führungsformen ausgebildet ist. Für die erfindungs-
gemäße Küchenmaschine ergeben sich somit die
gleichen Vorteile und Merkmale wie zuvor in Bezug
auf das Abdeckelement beschrieben. Insbesondere
kann das Abdeckelement vorteilhaft derart mit einer
Verriegelungseinrichtung der Küchenmaschine zu-
sammenwirken, dass das Abdeckelement mittels der
Verriegelungseinrichtung an dem Zubereitungsgefäß
und/oder einem Gefäßdeckel des Zubereitungsgefä-
ßes verriegelt wird.

[0018] Insbesondere wird gemäß einer möglichen
Ausführung vorgeschlagen, dass die Küchenmaschi-
ne eine Verriegelungseinrichtung zur Verriegelung
des Abdeckelementes mit dem Zubereitungsgefäß
aufweist, wobei das Abdeckelement einen radial
nach außen weisenden Auflagerand zur Auflage auf
dem Zubereitungsgefäß und/ oder einem das Zube-
reitungsgefäß zumindest teilweise bedeckenden Ge-
fäßdeckel aufweist, wobei der Auflagerand in axia-
le Richtung betrachtet eine stetig gekrümmte Basis-
kontur aufweist, wobei der Auflagerand mindestens
zwei sich bezogen auf eine radiale Richtung gegen-
überliegende, über die Basiskontur hinausragende
Auflageelemente aufweist, und wobei die Verriege-
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lungseinrichtung mindestens zwei elektromotorisch
antreibbare Verriegelungselemente aufweist, welche
die Auflageelemente bezogen auf den verriegelten
Zustand zumindest teilweise übergreifen. Die Aufla-
geelemente des Abdeckelementes greifen in einem
verriegelten Zustand von Zubereitungsgefäß und Ab-
deckelement in die Verriegelungseinrichtung ein. Das
Abdeckelement kann je nach der gewünschten Funk-
tion entweder direkt auf einen Gefäßrand des Zube-
reitungsgefäßes aufgesetzt werden oder auf einen
Gefäßdeckel, welcher das Zubereitungsgefäß zumin-
dest teilweise bedeckt. Die Verriegelungselemente
können beispielsweise als elektromotorisch antreib-
bare Verriegelungswalzen ausgebildet sein, welche
von einer Verriegelungsstellung in eine Freigabe-
stellung verlagerbar, insbesondere um eine Achse
rotierbar, sind. In der Verriegelungsstellung über-
greifen die Verriegelungselemente einen Teilbereich
des Zubereitungsgefäßes mit dem daran angeordne-
ten Abdeckelement und gegebenenfalls einem zwi-
schen dem Zubereitungsgefäß und dem Abdeckele-
ment angeordneten Gefäßdeckel. Die Auflageele-
mente des Abdeckelementes sind korrespondierend
zu der Position der Verriegelungselemente an der
Küchenmaschine so ausgebildet, dass diese in den
Verriegelungsbereich der Verriegelungselemente ra-
gen. Dazu können die Auflageelemente mindestens
10 mm, bevorzugt mindestens 15 mm über die Ba-
siskontur des Auflagerandes des Abdeckelementes
hinausragen. Vorzugsweise sind die Abdeckelemen-
te so ausgebildet, dass unabhängig von einer Rota-
tionsstellung des Abdeckelementes auf dem Zube-
reitungsgefäß stets mindestens ein Auflageelement
in den Verriegelungsbereich eines Verriegelungsele-
mentes hineinragt, so dass ein Lösen des Abdeckele-
mentes durch Herausdrehen eines einzelnen Aufla-
geelementes aus dem Verriegelungsbereich des Ver-
riegelungselementes nicht möglich ist. Die Auflage-
elemente weisen vorzugsweise eine so geringe Ma-
terialstärke auf, dass diese die übliche Höhe des
Verriegelungsbereiches nicht übermäßig vergrößern.
Insbesondere wird eine Materialstärke von 0,5 mm
bis 3 mm vorgeschlagen.

[0019] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass
das Zubereitungsgefäß einen Gefäßdeckel mit einer
zentralen Deckelöffnung aufweist, wobei der Gefäß-
deckel bezogen auf einen verriegelten Zustand und
bezogen auf eine axiale Richtung zwischen dem Zu-
bereitungsgefäß und dem Abdeckelement angeord-
net ist. In dem Verriegelungszustand befindet sich
das Abdeckelement über der zentralen Deckelöff-
nung des Zubereitungsgefäßes, so dass innerhalb
des Zubereitungsgefäßes hochspritzendes Zuberei-
tungsgut vor das Abdeckelement spritzt und somit
nicht aus dem Zubereitungsgefäß gelangen kann.

[0020] Das Abdeckelement kann bezogen auf eine
Flächenseite als Zitronenpresse mit einer zentralen
kegelförmigen Erhebung ausgebildet sein, wobei die

Erhebung bezogen auf einen verriegelten Zustand
in die zentrale Deckelöffnung des Gefäßdeckels ein-
greifbar ist. Bei dieser Ausgestaltung ist die Erhebung
der Zitronenpresse korrespondierend zu der Decke-
löffnung des Gefäßdeckels so ausgebildet, dass die
zentrale Deckelöffnung des Gefäßdeckels von der
Erhebung des Abdeckelementes verschlossen wer-
den kann. In der Erhebung können Durchgangsöff-
nungen ausgebildet sein, welche ein Ableiten von
Dampf aus dem Zubereitungsgefäß ermöglichen.

[0021] In Verbindung mit der Küchenmaschine kann
das Abdeckelement wie zuvor erläutert verschiedene
Funktionen aufweisen, nämlich neben einer Funkti-
on als Spritzschutz und Zitronenpresse zudem auch
als Abseihsieb, wobei in dem Abdeckelement aus-
gebildete Durchgangsöffnungen einen Durchtritt von
Flüssigkeiten erlauben, jedoch in dem Zubereitungs-
gefäß befindliches festes Zubereitungsgut zurückhal-
ten. Für verschiedene Aufgaben kann ein Nutzer der
Küchenmaschine zudem unterschiedliche Teilberei-
che des Abdeckelementes nutzen. Beispielsweise
kann ein Teilbereich mit relativ großen Durchgangs-
öffnungen zum Abseihen dienen, während ein Be-
reich mit demgegenüber kleineren Durchgangsöff-
nungen zum Zurückhalten von Flüssigkeit und Gar-
gut, jedoch zum Durchtritt von Dampf dient. In jedem
Fall ist das Abdeckelement so auszubilden, dass der
Spritzschutz gewährleistet ist, so dass ein ungewoll-
tes Herausspritzen von Flüssigkeit aus dem Zuberei-
tungsgefäß verhindert ist.

Figurenliste

[0022] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Küchenmaschine
mit einem Zubereitungsgefäß, einem Gefäßde-
ckel und einem Abdeckelement,

Fig. 2 das Zubereitungsgefäß mit dem Gefäßde-
ckel und dem Abdeckelement in einer Seitenan-
sicht,

Fig. 3 das Zubereitungsgefäß mit dem Abdeck-
element, wobei das Abdeckelement gegenüber
der in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigten Stellung ge-
wendet auf das Zubereitungsgefäß aufgelegt ist
(ohne zwischengeordneten Gefäßdeckel),

Fig. 4 das Zubereitungsgefäß mit dem Abdeck-
element gemäß Fig. 3 in einer Seitenansicht,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht der in Fig. 3
dargestellten Seite des Abdeckelementes,

Fig. 6 eine Seitenansicht des Abdeckelementes
gemäß Fig. 5,

Fig. 7 eine Draufsicht auf das Abdeckelement
gemäß den Fig. 5 und Fig. 6,
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Fig. 8 eine Seitenansicht eines Gefäßdeckels
mit daran angeordnetem Abdeckelement (der
Anordnung gemäß Fig. 1 entsprechend),

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht auf das
Abdeckelement und den Gefäßdeckel gemäß
Fig. 8,

Fig. 10 eine Draufsicht auf das Abdeckelement
und den Gefäßdeckel gemäß Fig. 9 sowie ein
Verriegelungselement (Verriegelungszustand),

Fig. 11 ein Abdeckelement gemäß einer weite-
ren Ausführungsform mit einem Verriegelungs-
element (Freigabezustand),

Fig. 12 ein Abdeckelement gemäß einer weite-
ren Ausführungsform mit einem Verriegelungs-
element (Freigabezustand),

Fig. 13 ein Abdeckelement gemäß einer weite-
ren Ausführungsform mit einem Verriegelungs-
element (Freigabezustand),

Fig. 14 eine mögliche Form für ein Auflageele-
ment,

Fig. 15 eine weitere mögliche Form für ein Auf-
lageelement,

Fig. 16 eine weitere mögliche Form für ein Auf-
lageelement,

Fig. 17 eine weitere mögliche Form für ein Auf-
lageelement.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0023] Fig. 1 zeigt lediglich beispielhaft eine elek-
tromotorisch betriebene Küchenmaschine 4, welcher
hier als kombiniertes Koch-Mix-Gerät ausgebildet ist.
Die Küchenmaschine 4 weist beispielsweise ein Ba-
sisgerät 13 zur lösbaren Anordnung eines Zuberei-
tungsgefäßes 3 auf. Das Zubereitungsgefäß 3 weist
einen Gefäßgriff 18 und einen Gefäßdeckel 6 mit
einer Deckelöffnung 5 (siehe Fig. 2) und einem
Deckelgriff 19 auf. Die Deckelöffnung 5 ist durch
ein erfindungsgemäßes Abdeckelement 1 überdeckt.
Das Abdeckelement 1 ist hier beispielsweise als
ein Spritzschutzelement ausgebildet, welches ver-
hindert, dass Zubereitungsgut, beispielsweise heiße
Medien, aus dem Zubereitungsgefäß 3 heraussprit-
zen können.

[0024] An dem Basisgerät 13 der Küchenmaschine 4
sind des Weiteren ein Display 16 und ein Schalter 17
angeordnet, über welche eine Menüführung der Kü-
chenmaschine 4 gesteuert werden kann, beispiels-
weise um die Zubereitung von Speisen innerhalb des
Zubereitungsgefäßes 3 anhand eines ebenfalls dar-
über auswählbaren Rezeptes zu steuern. Auf dem
Display 16 können dem Nutzer beispielsweise ein-
zelne Abarbeitungsschritte einer automatischen Re-
zeptzubereitung angezeigt werden, sowie benötigte
Zutaten für die Zubereitung, die der Nutzer in das Zu-

bereitungsgefäß 3 einzufüllen hat. Mittels des Schal-
ters 17 kann der Nutzer beispielsweise eine Einga-
be bestätigen, Abarbeitungsschritte starten und der-
gleichen. Der Gefäßdeckel 6 des Zubereitungsgefä-
ßes 3 wird mittels einer Verriegelungseinrichtung 14
an dem Zubereitungsgefäß 3 fixiert, so dass es bei
einem Betrieb der Küchenmaschine 4 nicht zu einem
ungewünschten Öffnen des Zubereitungsgefäßes 3
kommen kann. Die Verriegelungseinrichtung 14 weist
hier zwei als Verriegelungswalzen ausgebildete Ver-
riegelungselemente 15 auf, welche von einer Ver-
riegelungsstellung in eine Freigabestellung rotieren
können, und umgekehrt.

[0025] Das Basisgerät 13 der Küchenmaschine 4
weist einen Gefäßaufnahmebereich auf, mit welchem
das Zubereitungsgefäß 3 lösbar verbunden ist. Der
Gefäßaufnahmebereich ist hier beispielsweise als
Vertiefung geformt, in welche das Zubereitungsge-
fäß 3 eingesetzt werden kann. Der Gefäßaufnahme-
bereich kann elektrische Kontakte aufweisen, wel-
che eine Energieversorgung für elektrische Verbrau-
cher des Zubereitungsgefäßes 3 bereitstellen. Zu die-
sem Zweck kann an dem Gefäßaufnahmebereich
beispielsweise eine Leiste mit elektrischen Kontak-
ten ausgebildet sein, mit welchen korrespondierende
elektrische Kontakte des Zubereitungsgefäßes 3 zu-
sammenwirken. Das Zubereitungsgefäß 3 weist hier
an einem Gefäßboden beispielsweise eine Boden-
öffnung (nicht dargestellt) auf, durch welche ein Teil
eines Rührwerks hindurchgeführt werden kann. Das
Rührwerk kann mit einer Motorwelle eines Elektromo-
tors der Küchenmaschine 4 verbunden werden. Das
Rührwerk kann beispielsweise ein Messersatz mit ei-
ner Mehrzahl von Messern sein, die in das Zuberei-
tungsgefäß 3 ragen und Zubereitungsgut zerkleinern
oder rühren können. In einer Wandung und/oder dem
Gefäßboden des Zubereitungsgefäßes 3 kann des
Weiteren eine Heizeinrichtung (nicht dargestellt) aus-
gebildet sein. Die Heizeinrichtung kann beispielswei-
se eine Dickschichtheizung sein, welche in das Ma-
terial der Gefäßwandung integriert ist und über die
Energieversorgung des Basisgerätes 13 der Küchen-
maschine 4 mit elektrischer Energie versorgt wird.

[0026] Das Abdeckelement 1 weist einen Auflage-
rand 7 zur Auflage auf einen Rand des Zubereitungs-
gefäßes 3 bzw. des Gefäßdeckels 6 auf. Von oben
oder von der Seite betrachtet, weist der Auflagerand
7 des Abdeckelementes 1 eine Basiskontur 8 auf. Da
die Basis des Abdeckelementes 1 hier rund ausgebil-
det ist, ist die Basiskontur 8 entsprechend ein Kreis.
Über die Basiskontur 8 stehen mehrere Auflageele-
mente 9 nach außen hervor, wobei sich beispiels-
weise jeweils zwei der Auflageelemente 9 bezogen
auf den Mittelpunkt der Kreisform gegenüberliegen.
Das Abdeckelement 1 weist eine Vielzahl von Durch-
gangsöffnungen 10 auf, welche ausgehend von dem
Mittelpunkt nach radial außen größer werden. Des
Weiteren verfügt das Abdeckelement 1 über einen
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Abdeckelementgriff 20, welcher zum Abnehmen und
Auflegen des Abdeckelementes 1 auf das Zuberei-
tungsgefäß 3 bzw. den Gefäßdeckel 6 dient.

[0027] Das Abdeckelement 1 kann von zwei ver-
schiedenen Seiten benutzt werden, d. h. je nach ge-
wünschter Funktion auf eine der beiden großen Flä-
chenseiten aufgelegt werden. Die Fig. 1 und Fig. 2
zeigen das Abdeckelement 1 von einer ersten Flä-
chenseite, während beispielsweise die Fig. 3 bis
Fig. 5 das Abdeckelement 1 von der gegenüberlie-
genden Seite zeigen.

[0028] In den Fig. 3 und Fig. 4 ist das Abdeckele-
ment 1 direkt auf das Zubereitungsgefäß 3 aufgelegt,
d. h. ohne Zwischenanordnung eines Gefäßdeckels
6. Die dort nach oben weisende Seite des Abdeck-
elementes 1 ist als eine Zitronenpresse ausgebildet,
welche eine zentrale Erhebung 11 aufweist. An der
zentralen Erhebung 11 sind mehrere Rippen 12 zum
Auspressen von Zitrusfrüchten ausgebildet. Des Wei-
teren befinden sich an der Erhebung 11 Durchgangs-
öffnungen 10 zum Durchtritt von Saft in das Zube-
reitungsgefäß 3. Die Auflageelemente 9 des Abdeck-
elementes 1 liegen nicht auf dem Rand des Zuberei-
tungsgefäßes 3 auf, sondern sind von diesem beab-
standet, nämlich um einen Betrag, der ungefähr der
Höhe eines üblicherweise mit dem Zubereitungsge-
fäß 3 benutzten Gefäßdeckels 6 entspricht.

[0029] Die Fig. 5 bis Fig. 7 zeigen das Abdeckele-
ment 1 in einer Alleinstellung, wobei die als Zitronen-
presse ausgebildete Seite des Abdeckelementes 1
nach oben weist. Die Fig. 8 bis Fig. 10 zeigen das
Abdeckelement 1 in einer Orientierung, bei welcher
die als Zitronenpresse ausgebildete Seite nach unten
weist.

[0030] Fig. 8 zeigt eine Kombination aus einem Ge-
fäßdeckel 6 und einem Abdeckelement 1. Der Ge-
fäßdeckel 6 weist eine Deckelöffnung 5 auf, in wel-
che die Erhebung 11 des Abdeckelementes 1 ein-
gesetzt ist. In dieser Kombination von Abdeckele-
ment 1 und Gefäßdeckel 6, welche auch Teil der
Fig. 1 ist, kann das Abdeckelement 1 als Spritz-
schutz während einer Zubereitung von Zubereitungs-
gut innerhalb des Zubereitungsgefäßes 3 verwendet
werden. Die durch die Deckelöffnung 5 hindurchge-
steckte Erhebung 11 des Abdeckelementes 1 dient
durch ihre besondere Konstruktion mit schräg ver-
laufenden Wänden als zusätzlicher Spritzschutz, wel-
cher dafür sorgt, dass Spritzer nicht nach außen drin-
gen können. Die in der Erhebung 11 ausgebildeten
Durchgangsöffnungen 10 dienen der Ableitung von
Dampf durch die Deckelöffnung 5. Sofern das Ab-
deckelement 1 in der gezeigten Orientierung ohne
Zwischenanordnung eines Gefäßdeckels 6 unmittel-
bar auf den Rand eines Zubereitungsgefäßes 3 auf-
gesetzt wird, kann das Abdeckelement 1 vorteilhaft
als Abseihsieb verwendet werden. Die Ausgestaltung

der Durchgangsöffnungen 10, insbesondere mit aus-
gehend von einem Mittelpunkt nach radial außen sich
vergrößernden Durchgangsöffnungen 10 gewährleis-
tet, dass Flüssigkeit aus dem Zubereitungsgefäß 3
abgegossen werden kann, andererseits jedoch Zube-
reitungsgut nicht aus dem Zubereitungsgefäß 3 ent-
weichen kann.

[0031] Die Durchgangsöffnungen 10 der in den
Fig. 1 bis Fig. 10 dargestellten Ausführungsform ei-
nes beispielhaften Abdeckelementes 1 weisen bezo-
gen auf einen randnahen Flächenbereich eine läng-
liche, gekrümmte Form auf. Die zentralen Durch-
gangsöffnungen 10 der Erhebung 11 sind hingegen
beispielsweise polygonförmig (oder alternativ qua-
dratisch oder rund) ausgebildet, mit ungefähr glei-
chen Seitenlängen. Die länglichen Durchgangsöff-
nungen 10 weisen beispielsweise eine Breite von
10 mm und eine Länge von 50 mm (bezogen auf
die größten/ äußersten Durchgangsöffnungen 10)
auf. Von radial außen nach radial innen werden die
Durchgangsöffnungen 10 kleiner, sowohl in Bezug
auf deren Länge, als auch in Bezug auf deren Breite.
Dadurch wird im Bereich des Auflagerandes 7 eine
Abseihfunktion des Abdeckelementes 1 geschaffen,
während die Durchgangsöffnungen 10 neben und
auf der Erhebung 11 eher als Spritzschutz und zum
Durchlassen von Dampf dienen.

[0032] Fig. 10 zeigt des Weiteren eine Verbindung
zwischen dem Abdeckelement 1 und einem Verriege-
lungselement 15 der Verriegelungseinrichtung 14 der
Küchenmaschine 4. Die Anordnung ist ein Teilaus-
schnitt aus dem in Fig. 1 dargestellten Verriegelungs-
zustand des Zubereitungsgefäßes 3 mit dem Abde-
ckelement 1 (ohne Gefäßdeckel 6 dargestellt). In dem
dargestellten Verriegelungszustand greift das Aufla-
geelement 9 des Abdeckelementes 1 in den Verrie-
gelungsbereich des Verriegelungselementes 15 ein.
Die Abstände zwischen den in Umfangsrichtung be-
nachbarten Auflageelementen 9 sind so bemessen,
dass ein erstes Auflageelement 9 nicht aus dem Ver-
riegelungsbereich des Verriegelungselementes 15
hinausgeschoben werden kann (bezogen auf eine
Rotationsrichtung), ohne dass ein benachbartes Auf-
lageelement 9 in den Verriegelungsbereich gelangt.
Somit ist ein optimaler Schutz vor ungewünschtem
Entfernen des Abdeckelementes 1 von dem Zube-
reitungsgefäß 3 geschaffen. Das Abdeckelement 1
weist gemäß dieser Ausgestaltung insgesamt vier
Auflageelemente 9 auf, von welchen jeweils zwei
paarweise gegenüberliegend symmetrisch ausgebil-
det sind. Zwei der Auflageelemente 9 sind im We-
sentlichen dreieckig ausgebildet und ragen um hier
beispielsweise 15 mm über die Basiskontur 8 des
Auflagerandes 7 hinaus. Die beiden anderen Aufla-
geelemente 9 sind bogenförmig an der Basiskontur 8
ausgebildet und ragen hier um ca. 20 mm über die
Basiskontur 8 hinaus. Die bogenförmigen Auflageele-
mente 9 bilden einen Umfangsabschnitt des Abdeck-
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elementes 1, welcher bezogen auf seinen nach au-
ßen weisenden Randbereich jeweils ungefähr einen
Winkelbereich von 85° bedeckt.

[0033] Die Fig. 11 und Fig. 12 zeigen weitere Aus-
führungsformen eines erfindungsgemäßen Abdeck-
elementes 1. Die Abdeckelemente 1 weisen jeweils
acht Auflageelemente 9 auf, welche äquidistant an
der Basiskontur 8 des Auflagerandes 7 angeordnet
sind. Die Durchgangsöffnungen 10 sind kreisrund
ausgestaltet, wobei sich deren Durchmesser von ra-
dial außen nach radial innen verkleinern. Die Figu-
ren zeigen jeweils einen Freigabezustand der Verrie-
gelungseinrichtung 14. Das Verriegelungselement 15
ist dabei von dem Abdeckelement 1 und damit auch
dem Auflageelement 9 weggeschwenkt, so dass das
Abdeckelement 1 von dem Zubereitungsgefäß 3 bzw.
dem Gefäßdeckel 6 entfernt werden kann. Das Ab-
deckelement 1 gemäß Fig. 12 weist gegenüber dem
Abdeckelement 1 gemäß Fig. 11 eine Segmentierung
der großen Flächenseite auf. Dies kann bei der Her-
stellung vorteilhaft sein.

[0034] Fig. 13 zeigt eine weitere Ausführungsform
eines Abdeckelementes 1. Bei dieser Ausgestaltung
weist das Abdeckelement 1 in vier Gruppen angeord-
nete Durchgangsöffnungen 10 auf, welche sich par-
allel zu der Umfangsrichtung jeweils entlang eines
Winkelbereiches von etwas weniger als 90° erstre-
cken. Die absolute Länge der Durchgangsöffnungen
10 nimmt von radial außen nach radial innen betrach-
tet ab. Im Zentrum des Abdeckelementes 1 befindet
sich eine einzelne kreisförmige Durchgangsöffnung
10. Die Durchgangsöffnungen 10 können selbstver-
ständlich auch andere Größen und Formen als hier
dargestellt aufweisen. Dies kann flexibel an die ge-
wünschten Funktionen des Abdeckelementes 1 an-
gepasst werden.

[0035] Die Fig. 14 bis Fig. 17 zeigen schließlich un-
terschiedliche Formen für Auflageelemente 9. Hier
sind beispielsweise ovale, quadratische und dreiecki-
ge Formen gezeigt, sowie eine Kombination aus ei-
ner ovalen und rechteckigen Form.
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Schutzansprüche

1.    Abdeckelement (1) zum zumindest teilweisen
Abdecken einer Gefäßöffnung (2) eines Zuberei-
tungsgefäßes (3) einer Küchenmaschine (4) und/
oder einer Deckelöffnung (5) eines Gefäßdeckels (6)
für das Zubereitungsgefäß (3), wobei das Abdeckele-
ment (1) einen radial nach außen weisenden Aufla-
gerand (7) zur Auflage auf dem Zubereitungsgefäß
(3) und/ oder dem Gefäßdeckel (6) aufweist, wobei
der Auflagerand (7) in axiale Richtung betrachtet eine
stetig gekrümmte Basiskontur (8) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Auflagerand (7) mindes-
tens zwei sich bezogen auf eine radiale Richtung ge-
genüberliegende, über die Basiskontur (8) hinausra-
gende Auflageelemente (9) aufweist.

2.  Abdeckelement (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Auflageelement (9) um
mindestens 10 mm, bevorzugt um mindestens 15
mm, über die Basiskontur (8) hinausragt.

3.    Abdeckelement (1) zum zumindest teilweisen
Abdecken einer Gefäßöffnung (2) eines Zuberei-
tungsgefäßes (3) einer Küchenmaschine (4) und/
oder einer Deckelöffnung (5) eines Gefäßdeckels (6)
für das Zubereitungsgefäß (3), insbesondere Abde-
ckelement (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Abdeckelement (1) bezo-
gen auf eine Flächenseite als Zitronenpresse mit ei-
ner zentralen kegelförmigen Erhebung (11) ausgebil-
det ist.

4.  Abdeckelement nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die kegelförmige Erhebung (11)
hervorstehende Rippen (12) und/oder eine Mehrzahl
von Durchgangsöffnungen (10) aufweist.

5.   Abdeckelement (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Abdeckelement (1) eine Vielzahl von in radialer
Richtung und/oder Umfangsrichtung hinter- und/oder
nebeneinanderliegenden Durchgangsöffnungen (10)
aufweist.

6.  Abdeckelement (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Durchgangsöffnung (10)
eine Größe von ca. 1 mm2 bis 200 mm2, insbesondere
von 10 mm2 bis 100 mm2, aufweist.

7.    Abdeckelement (1) nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass in radial nach au-
ßen weisende Richtung aufeinanderfolgende Durch-
gangsöffnungen (10) ansteigende Größen aufwei-
sen, so dass eine näher an dem Auflagerand (7) aus-
gebildete Durchgangsöffnung (10) größer ist als eine
demgegenüber weiter von dem Auflagerand (7) be-
abstandete Durchgangsöffnung (10).

8.  Küchenmaschine (4) mit einem Basisgerät (13),
einem an dem Basisgerät (13) anordenbaren Zube-
reitungsgefäß (3) und einem Abdeckelement (1) für
das Zubereitungsgefäß (3), dadurch gekennzeich-
net, dass das Abdeckelement (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7 ausgebildet ist.

9.  Küchenmaschine (4) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Küchenmaschine (4) eine
Verriegelungseinrichtung (14) zur Verriegelung des
Abdeckelementes (1) mit dem Zubereitungsgefäß (3)
aufweist, wobei das Abdeckelement (1) einen radi-
al nach außen weisenden Auflagerand (7) zur Aufla-
ge auf dem Zubereitungsgefäß (3) und/ oder einem
das Zubereitungsgefäß (3) zumindest teilweise bede-
ckenden Gefäßdeckel (6) aufweist, wobei der Aufla-
gerand (7) in axiale Richtung betrachtet eine stetig
gekrümmte Basiskontur (8) aufweist, wobei der Auf-
lagerand (7) mindestens zwei sich bezogen auf eine
radiale Richtung gegenüberliegende, über die Basis-
kontur (8) hinausragende Auflageelemente (9) auf-
weist, und wobei die Verriegelungseinrichtung (14)
mindestens zwei elektromotorisch antreibbare Ver-
riegelungselemente (15) aufweist, welche die Auf-
lageelemente (9) bezogen auf den verriegelten Zu-
stand zumindest teilweise übergreifen.

10.    Küchenmaschine (4) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zubereitungsge-
fäß (3) einen Gefäßdeckel (6) mit einer zentralen
Deckelöffnung (5) aufweist, wobei der Gefäßdeckel
(6) bezogen auf einen verriegelten Zustand zwischen
dem Zubereitungsgefäß (3) und dem Abdeckelement
(1) angeordnet ist.

11.   Küchenmaschine (4) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Abdeckelement
(1) bezogen auf eine Flächenseite als Zitronenpres-
se mit einer zentralen kegelförmigen Erhebung (11)
ausgebildet ist, wobei die Erhebung (11) bezogen auf
einen verriegelten Zustand in die zentrale Deckelöff-
nung (5) des Gefäßdeckels (6) eingreifbar ist.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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